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Fleiſchtheuernung und Vieh
einſuhrverbot.

Dem Bundesrathe hat die königlich ſächſiſche Re
gierung in dieſen Tagen folgenden Antrag unter
breitet: „Der Bundesrath wolle unter Abänderung
des Beſchluſſes vom 27. Juni 1879 beſchließen, die

Einfuhr lebenden Rindviehs aus Oeſter
reiche Ungarn mit Ausnahme des Viehes der
großen grauen Raſſe, deſſen Einfuhr unbedingt ver
boten bleibt nach den größeren, poli
zeilicher Beauf ſichtigung unterſtellten
Schlacht höfen unter der Bedingung zu geſtatten,
daß die Thiere an der Grenze mit Urſprungs und

Eintritt in vas deutſche Gebiet durch beamtete
Thierärzte unterſucht und ohne Umladung bis zu
ihrem Beſtimmungsbrte mit der Eiſenbahn überge
führt; daſelbſt alsbald geſchlachtet, bis dahin aber
von anderem Nieh getrennt gehalten werden und
aus dem Schlachthofe nicht lebend entfernt werden
dürfen.“

Zur Begründung dieſes Antrages, der im Weſent
lichen mit dem in geſtriger Nr. erwähnten bayriſchen
übereinſtimmt, heißt es: Die beſtehende Fleiſch
theuernng laſtet mit einem ſchwer em
pfundenen Drucke auf der Bevölkerung.
Reuerdings tritt zu den Klagen darüber ſogar die
Klage über die hohen Preiſe lebenden
Viehes aus kand wirthſchaftlichen Kreitſen.
Ueber die Urſachen der bis in die neueſte Zeit fort
geſehten Preisſtetgerung des Fleiſches wird zwar
noch vielfach geſtritten. Daß aber die beſtehenden
Vieheinfuhrverbote mit dazubeigetragen
häben, dürfte ſich kaum in Abrede ſtellen laſſen.
De Landesverwaltung der einzelnen Bundesſtaaten
i nicht im Stande, ihrerſeits durch irgend welche
Maßregel dem Uebelſtande zu ſteuern. Dagegen
dürfte durch bebingungsweiſe Wiedergeſtattung
der Einfuhr von Schlachtvieh aus Oeſter
reich Ungarn eine Verſchlimmerung des
letzigen Zuſtandes verhindert, wahrſcheinlich
auch eine Beſſerung, ein Sinken der außer
ordentlich hohen Fleiſchpreiſe herbeige
führt werden. Einiges iſt in dieſer Richtung
Aſchehen, indem die Einfuhr von Schweinen aus
Oeſterreich nach größeren Schlachthöfen Deutſchlands
unter den nöthigen veterinär-poligeilichen Vorſichts-
maßregeln geſtattet worden iſt. Dies ſt zwar nicht
wirkungslos geweſen, hat aber noch nicht ausgereicht,
um die Verſorgung der Bevölkerung Deutſchlands
mit Fleiſchnahrung zu mäßigen Preiſen herbelzu
führen. Es erſcheint hierzu nothig, daß in ähnlicher
Veſſe auch die Einfuhr lebender Rinver aus Oeſter
ſei wieder geſtattet wird. Das in dieſer Beziehung
beſtehende Verbot beruht auf dem Bundesrathébe
luſſe vom 27. Juni 1879 und iſt zum Schutze
ten die Einſchleppung der Rinderpeſt er
ſen. Jn dieſer Beziehung beſteht nun
ber OeſterreichUngarn gegenüber eine
i Gefahr zur Zeit nicht mehr, zumal
kanntlich in Oeſterreich und Ungarn die Maß

geln zum Schutze gegen Seuchen neuerdings zweck-
aitiger geworden ſind und zweckdienlicher gehandhabt

e (Die ſächſtſche Regierung tritt hiermit alſo
m kürzlich ebenfalls mitgetheilten gegentheiligen
n ſptungen der bayeriſchen Agrarier, wie ſte auch

den Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Ver
8 zu Tage kamen, entſchieden entgegen. D. Red.)
erſcheint daher nicht geboten, an dem gedachten
u in ſeinem ganzen Umfange feſtzuhalten.
echwohl werden die woöthigen r be und

ad emaßregeln zu zweckentſprechender Sicherung
Reichsgebletes und zwar nicht blos gegen die

r ſondern gegen jede Seucheneinſchleppung
en ſein.
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Politiſche Neberſcht.
Vah Allein was man über die Stellung

Geſundheitszeugnifſen verſehen ſein müſſen beim

Mittwoch den 22. Oetober.
nahme der europäiſchen Regierungen

gegenüber dem neuen nord amerikaniſchen
Zollgefetz hört, wird von einem gemeinſamen Er
greifen von Repreſſtvmaßregeln nicht die Rede ſein,
da ſolche ſchwerlich den angeſtrebten Erfolg haben
würden. Ein Meinungsaustauſch zwiſchen den
Mächten hat allerdings ſtattgefunden und wird viel
leicht noch fortgeſetzt. Das Ergebniß deſſelben wird
aber inſofern ein negatives ſein, als von jedem ge
meinſamen Vorgehen Abſtand genommen werden

ird und es daher jeder Macht überlaſſen bleibt,
nach eigenem Ermeſſen zu handeln. Es ſcheint aber
die Ueberzeugung allgemein zu ſein, daß die Ver
einigten Staaten ſelber über kurz oder lang das

Geſetz, wenn auch nicht ganz fallen zu laſſen, ſo
doch weſentlich zu mildern genöthigt ſein werden.
Schon jetzt werden aus dem Weſten der Union
Klagen über die infolge des Geſetzes ſehr geſtiegene
Theuerung laut, und man gelangt bereits in weiten
Kreiſen zu der Einſtcht, daß die ſo maßlos erhöhten

Zollſätze nicht von dem Auslande, das man hat
treffen wollen, ſondern von dem Jnlande werden ge

tragen werden müſſen, da eine nicht geringe Zahl
von Artikeln europäiſchen Urſprungs nicht entbehrt
werden kann. Dies gilt jedenfalls auch von hervor
ragenden bisher aus Deutſchland hinüber gelangenden
Waaren. Die in heimiſchen induſtriellen Kreiſen
anfangs verbreiteten weitgehenden Befürchtungen
haben daher bereits einer ruhigeren Beurtheilung ver

neugeſchaffenen Verhältniſſe Platz gemacht, und
unſere Regierung wied ohne Zweifel ſich von
Schritten fernhalten, welche die Lage nur verſchärfen
könnten.

Jn der franzöſtſehen Deputirtenkammer
brachte ein Finanzminiſter Rouvier den Entwurf
über die Beſtenerung ver pharmazeutiſchen Spezial
mittel ein, Freycinet legte einen Geſetzentwurf
über die den Familien der Reſerviſten im
Falle einer Mobilmachung zu gewährenden Unter
ßützung, ſowie einen Geſetzentwurf betreffend die
Spisnage vor. Der Handelsminiſter brachte den
Geſetzentwurf betr. den allgemeinen Zolltarif
ein. Derſelbe umfaßt 721 Nummern und iſt in
zwei Tarife eingetheilt, in einen Maximaltarif, der
dazu dienen wird, die Beziehungen Frankreichs mit
denjenigen Mächten zu regeln, die keine commerztiellen
Vortheile einräumen und in einen Minimaltarif,
der für diejenigen Staaten beſtimmt iſt, die mit
Frankreich Begünſtigungsverträge abſchließen. Die
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe kommen ausſchließlich
in vem Maximaltarif vor, woraus hervorgeht, daß
ſie außerhalb jeden Abkommens mit den fremden
Mächten bleiben werden. Was die Rohſtoffe be
trifft, ſuchte der Miniſter diejenigen feſtzuſtellen,
welche den größeren Jnduſtrien unumgänglich nöthig
wären; für dieſe ſollte die Befreiung von jedem Zolle
verlängeet werden. Nach Meldungen Pariſer
Blätter hat ſich die mit Prüfung der verſchiedenen
Tracen für die Transſaharabahn betraute
Commiſſton für die Linie BiskraUargla
Am gid ausgeſprochen, da die Delegirten des aus
wärtigen Amtes darauf hinwieſen, daß eine die
marokkaniſche Grenze entlang führende Weſt Trace
internationale Conflicte hervorrufen könne den Bau
elner Bahnlinie gegen den Tſchad- See zu bezeichnete
die Commiſſton als dringend, eine Abzweigung nach
Timbuktu aber als aufſchiebbar. Aus Paris
ſchreibt man: Die zwiſchen Paris und dem
Quirinal definitiv herrſchende Span
nung iſt wieder im Steigen begriffen, ſeit Crispi,
wenn auch nur privatim die hieſtgen
leitenden Kreiſe hat über eine eventuelle Be
ſetzung von Tripolis ſondiren laſſen. Beſon
deres Mißvergnügen aber erregt die Forderung
eines piemonteſtſchen offtziöſen Blattes die Oagſe
Ghadames, die etwa 20 km von der algieriſchen
Grenze liegt, gegebenenfalls ebenfalls mit zu beſetzen.
Jedenfalls handelt es ſtch dabei um ein bedauerliches
Mißverſtändniß des betreffenden Organs, das von
der Annahme ausging, Ghabames liege unweit der

1890.

tuneſtſchen Grenze. Jn Jtalien thäte man gut, in
ſolchen Erörterungen eine größere Zurückhaltung zu
beobachten, weil dadurch ohne Noth nur neue Ver
ſtimmungen hervorgerufen werden. Da Ghadames
für die Republik eine nicht zu unterſchätzende ſtrategiſche
Bedeutung beſitzt, ſo würde dieſelbe auf keinen Fall
deſſen Wegnahme dulden. Die Häfen von Gabes
und Djorba würden dadurch geradezu unterbunden
werden. Die Gazzetta di Torino hätte alſo gut
gethan, mit dieſen Plänen etwas mehr hinter dem
Berge zu halten.

Eine am Sonntag in Olten abgehaltene Dele
girtenverſammlung der Freiſtnnigen aller ſchweize
riſchen Kantone hat beſchloſſen, in der Teſſtner
Angelegenheit den Bundesbehörden volles Vertrauen
darauf auszuſprechen, daß ſte dem Volkswillen Aus
druck geben werden. Ferner verlangte die Verſamm
lung Amneſtie für alle politiſchen Vergehen während
der Teſſtner Unruhen und beauftragte den Vorſtand
der freiſinnigen Partei des Kantons Bern, in Ver
bindung mit den freiſinnigen Vertretern in der
Bundesverſammlung über die Veranſtaltung eines
freiſinnigen Volkstages, ſowie über die Organiſation
einer freiſinnigen Partei für die ganze Schweiz in
Berathung zu treten. Die Bundesbehörde ſoll erſucht
werden der von den Freiſinnigen des Kantons Frei
burg an dieſelbe gerichteten Eingabe zu entſprechen,

welche dahin geht, die Verfaſſung zu revi
diren und in letztere die Beſtimmung aufzunehmen,
daß die Gemeindevorſteheer durch die Gemeinden
ſelbſt und nicht, wie bisher, durch die Regierung
gewählt werden.

Wie der „Times“ aus Sanſibar vom 19. d. ge
meldet wird, iſt Admiral Freemantle mit dem aus
9 Schiffen beſtehenden engliſchen Geſchwader
dort eingetroffen. Wie es heißt, würde das Flagg
ſchiff mit dem engliſchen Generalconſul und dem
Perſonal des Generaleonſuls nach Lamu abgehen,
um eine Unterſuchung wegen der Nieder
metzelung des deutſchen Anſiedlers Künzel
und deſſen Genoſſen einzuleiten. Wenn nöthig,
werden die übrigen Schiffe folgen, um Genugthuung
zu erlangen. Nach einer weiteren Meldung der
„Dimes“ wurde eine Karawane, welche 300
Laſtthiere mit ſich führte, in Ugogo beraubt und
völlig vernichtet.

Das „Handelsblad“ erfährt aus dem Haag, daß
beibe Holländeſche Kammern vorausfichtlich am
28. d. eine gemeinſame Sitzung zur Entſcheidung
der Frage, ob die Einſetzung einer Regent
ſchaft nothwendig ſei, halten werden. Demſelben
Blatte zufolge würde der Herzog Adolf von Naſſau
im Regentſchaftsfalle nicht nach dem Großherzogthum
Luxemburg kommen, ſondern den Eid vor einer
Commiſſton der Luxemburger Kammer leiſten, die
ſich zu dieſem Zwecke nach Königſtein, dem gegen
wärtigen Aufenthaltsorte des Herzogs, begeben würde.

Wiederholt iſt ſchon auf die bedauerliche Thatſache
hingewieſen worden, daß der Negerhandel allen
diplomatiſchen Reklamen zum Trotz noch immer in
der Türket bluht, und zwar beſonders in Tripolie,
wo tauſende von Selaven von den Menſchenſägern
an die Küſte und von dort in die verſchiedenen
Provinzen des Reichs geſandt werden. Tripolis,
Benghaſt, Djeddah und Hodeida gelten als die be
vorzugteſten Märkte für dieſe Sorte von Waare
Unter den Augen der europäiſchen Conſuln werden
die Neger unter Anwendung gefälſchter Certiſtkate
verladen und unbehelligt ihren Beſtimmungsorten
zugeführt. Die türkiſchen Valis geben ſich dabei
pro korma den Anſchein, als hätten ſte von dieſen
Schmuggeleien nicht die mindeſte Ahnung. Sicherem
Vernehmen nach iſt Lord Salisbury deswegen bei der
Pforte vorſtellig geworden und hat durch den Bot
Fhafter in lbig Kiosk dringend um Abhilfe erſucht
Da die britiſche Reklamation ſich auf unanfechtbare
Thatſachen ſtützte, konnte die Pforte nicht umhin,
hre Berechtigung anzuerkennen. Jn Folge deſſen
hat der Miniſter des Jnnern an alle Valis und
ſonſtige VPerwaltungsbehörhen ein Cirkular erlaſſen,



worin er dieſelben auffordert, behufs Steuerung ſolcher
„Uebertretungen“ die Wachſamkeit zu verdoppeln.
Bei dieſer platoniſchen Maßregel dürfte es alſo vor
der Hand ſein Bewenden haben und die Herren
Sclavenhändler, die mit den Valis unter einer Decke
ſtecken werden ſicherlich die letzten ſein, welche ſich
dadurch irgendwie in ihrem anrüchigen Metier ſtören
laſſen.

Dentſchland.

Berlin, 21. October. Der Kaiſer unternahm
geſtern früh zunächſt einen Spazierrritt in die Um
gegend von Potsdam. Sodann empfing Se. Maj.
den Commandeur des 1. Garde- Regiments zu Fuß,
Oberſt v. Pleſſen, und hörte darauf die Voxträge
des General IJnſpecteurs der Fuß Artillerie General
lieutenants Salbach und ſpäter den des Staats
miniſters Frhen. v. Lucius. Mittags empfing der
Kaiſer den Vorſteher des Civilkabinets und ertheilte in den Vordergrund ſtellte

daß größtentheils durch politiſche Gegner des Herrn
Baumbach vermittelte Erkundigungen, zunächſt durch

in Gegenwart deſſelben Audienz. Später wurde eine
Abordnung der altenburger Bauernſchaft, an deren
Spitze der Landrath Stöhr ſich befand, empfangen
Die Abordnung, beſtehend aus vier Männern und
vier Frauen in der altenburger Volkstracht, über
reichte ein Prachtalbum mit Photographien von dem
am 4. Mai bei Anweſenheit des Kaiſers in Alten
burg ſtattgefundenen Bauernreiten. Nachmittags
ſahen die Majeſtäten den Geſandten am ſchwediſch
norwegiſchen Hofe, Wirkl. Geh. Legationsrath Buſch,
ſowie den Landesdirector v. Levetzow, den Major v.
Wißmann und den Landrath Stöhr c. als Gäſte an
zhrer Tafel.

(Der König der Belgier) trifft am 28,
October abends in Berlin ein. Er wird im Stadt
ſchloſſe zu Potsdam abſteigen. Sein Aufenthalt am
Hofe iſt für den 29. und 30., vielleicht auch für
den 31. in Ausſicht genommen.

(Jn betreff der Beſichtigung des
Mauſoleums) in Potsdam ſchreibt der „Reichs
anz.“: „An die Kaiſerin Friedrich iſt von vielen
Perſonen, welche das Andenken des unvergeßlichen
Kaiſers Friedrich am Sarge deſſelben feiern möchten,
die Bitte gerichtet worden, Zutritt zu dem heute ge
weihten Mauſoleum bei der Friedenskirche zu Pots
dam zu gewähren. Die Kaiſerin iſt tief gerührt
über die bei dieſem Anlaß hervorgetretenen Zeichen
der Anhänglichkeit und Verehrung für den hohen
Entſchlafenen ſte hegt keinen heißeren Wunſch, als
dieſe Gefühle zu pflegen und zu erhalten. Für jetzt
iſt es jedoch nicht möglich, den Beſuch des Mauſo

ausgeführt werden müſſen. Sobald dieſe aber zum
Abſchluß gediehen ſind, wird die Stätte, wo Kaiſer
Friedrichs ſterbliche Hülle ruht, den weiteſten Kreiſen
der Bevölkerung zugänglich gemacht werden.“

(Generaklſtabschef Graf Walderſee)
iſt geſtern in Kreiſan eingetroffen und wird im Auf
trage des Kaiſers den Grafen Moltke nach Berlin
geleiten

(Das Präſidium des Abgeordneten
hauſes) wird den Feld marſchall Grafen Moltke
zu ſeinem Geburtstage durch eine Ahreſſe namens des
Hauſes beglückwünſchen.

(Gewerbeorbnungsnovelle.) Die vom
Miniſter für Handel und Gewerbe von den ver
ſchtedenſten wirthſchaftlichen Corporationen zur Ge
werbeordnungsnovelle eingeforderten Gutachten ſtnd
von den betheiligten Behörden in gemeinſamen Sitzungen

einer Sichtung unterzogen worden. Dieſelben werden
gegenwärtig zuſammengeſtellt und, wie wir hören,
in ihrem Wortlaute der zur Vorberathung der
Gewerbeordnungsnovelle niedergeſetzten Reichstags
commiſſton bei deren Wiederzuſammentritt im Anfang
November vorgelegt werden.

(ReichstagsNachwahl in Landsberg
Soldin.) Jn der „Neumärk. Ztg.“ fordert Land
richter Curtius die Nationalliberalen auf, bei der
Nachwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe Lands
bergeSoldin für den freiſtnnigen Candidaten,
Kammergerichtsrath Schroeder zu ſtimmen, da das
Kartell von den Nationalliberalen des Wahlkreiſes
niemals gebilligt worden ſei und jetzt nicht mehr
exiſtire und da Schroeder zu den gemäßigten Elementen
des Freiſinns gehöre.

(Abänderung des Branntweinſteuer
geſetzes.) Die badiſche Regierung hält es an
geſichts der im nächſten Jahre bevorſtehenden Neu
wahl der Hälfte der zweiten Kammer nicht für an
gezeigt, die Ausbreitung der Unzufriedenheit, welche
das Branntweinſteuergeſetz in den Kreiſen der Klein
brenner, die aus Weintreſten, Kirſchen und Zwetſchen
Branntwein herſtellen, hervorgerufen hat, dem Centrum
und ſeinen Verbuündeten zu überlaſſen. Am 13. d.
erſt haben 16 ſuüddeutſche Reichstagsabgeordnete,
darunter 11 Mitglieder des Centrums aus Baben,
Württemberg und Rheinbayern und 4 Elſaß Loth
ringer (darunter ein Hospiant der Konſervativen und
ein Mitglied der Reichspartei) in einer Conferenz in
Baden Baden beſchloſſen, im Reichstag einen Zuſatz
zu S 1 des Branntweinſteuergeſetzes zu beantragen,
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ſuch des Ehemannes-leums zu geſtatten, weil noch Arbeiten in demſelben

der alſo lauten ſoll. Branntwein bis zu 15 Liter
reinen Alkohols, welcher von landwirthſchaftlichen
Kleinbrennern in einfacher Brennereivorrichtung aus
nichtmehligen Stoffen gewonnen wird, iſt von der
Verbrauchsſteuer befreit. Schon am 18. d. war die
„Karlsr. Ztg.“ in der Lage, mitzutheilen, daß die
badiſche Regierung beim Bundesrath einen ähnlichen
Antrag einbringen werde. Wie die badiſche Regierung
die Controlvorſchriften einzurichten gedenkt, damit die
Steuerfreiheit in der That nur dem Haustrunk zu
gute kommt, iſt noch nicht bekannt.

(Die Stadtverordneten in Danzig)
haben am 18. d. einſtimmig den Abg. Dr. Baum-
bach zum Oberbürgermeiſter gewählt. Von

den abgegebenen 50 Stimmzetteln waren 4 unbe
ſchrieben, 46 lauteten guf Baumbach. Die „Danz.

Ztg. veröffentlicht jetzt den Bericht des Wahlaus
ſchuſſes, aus dem ſich ergiebt, daß eine Minorität
anfangs den früheren Oberpräſtdenten v. Cruſthauſen

Der Bericht conſtatirt,

gewiſſe Zeitungen verbreitete „uncontrolirbare“ un
günſtige Berichte über die Lebensverhältniſſe deſſelben
durchaus widerlegt und im übrigen auch einer gün
ſtigen Meinung über die Faähigkeiten deſſelben
weiteren Vorſchub geleiſtet haben. Bezüglich ſeiner
parlamentariſchen Thätigkeit hat Herr Dr. Baumbach
erklärt, daß er „als ein gewiſſenhafter Mann ſelbſt
an die Niederlegung des Mandats denken würde,
ſobald ſich die Unzuträglichkeit ſeiner Beibehaltung
ergeben ſollte. Daß die Zugehörigkeit des Herrn
Dr. Baumbach zu der freiſtnnigen Partei die Be
ſtätigung der Wahl in Frage ſtellen könnte, iſt
völlig ausgeſchloſſen.

(Die Aufhebung des Jdentitätsnach
weiſes für Getreide) hat der „Königb. Hart.

Ztg. zufolge Preußen beim Bundbesrath beantragt.
(Zum Kapitel der bayeriſchen Re

ſervatrechte.) Welche ſkandalöſe Folgen das
bayeriſche Reſervatrecht über Heimatsrecht und
Aufenthaltsrecht hat, zeigt folgender Bericht
über eine Entſcheidung des Verwaltungsgerichtshofes
in München. Der Maſchiniſt Johann Gradl aus
München verheirathete ſich im Jahre 1876 in Suhl
(Preußen) mit der dort geborenen Emilie Volkmar.
Gradl verließ ſpäter Frau und Kinder, welche darauf
ihrer Heimathösgemeinde Suhl zur Laſt ſtelen. Die
preußiſchen Behörden verwieſen nunmehr die Frau
Gradl mit ihren Kindern nach München, als Heimath

Die königliche Polizeidirection in
München erklärte jedoch, daß die zwiſchen dem
Bayern Gradl und der Preußin Volkmar in Preußen
abgeſchloſſene Che im Sinne des bayeriſchen Geſetzes
ungiltig ſei, ſomit die Frau Gradl ſammt Kindern
die bayeriſche Staatsangehörigkeit nicht erworben
hätten und deshalb ihre Heimath noch immer in
Suhl, nicht in München beſäßen. Gegen dieſen
Beſchluß der Polizeidirection legte der Vormund der
Kinder Beſchwerde ein, welche indeſſen vom Ver
waltungsgerichtshofe in München als unbegründet
koſtenfällig verworfen wurde, da das Geſetz vom 16.
April 1868 über Heimath, Verehelichung und Aufent
halt immer noch in Bayern Glltigkeit beſitze und dem
Gebiete des bayeriſchen Sonderrechtes angehöre und
die Giltigkeit nach den Geſetzen desjenigen Staates
zu beurtheilen ſei, welchem der Chemann angehört.
Dazu bemerkt die „Straßburger Poſt“ mit Recht:
„Wie viele Bayern, welche die Wanderſchaft nach
Hamburg, Danzig, Straßburg u. ſ. w. in den Hafen
der Ehe geführt hat, heirathen ohne Kenntniß ihrer
heimathlichen „Privilegien“! Jhre Ehen ſind
in Bayern ungitltig, ihre Kinder ſind un
ehelich. Jn der deutſchen Heimath des Vaters
dürfen ſte ſeinen Namen nicht tragen ihr Erbe iſt
verkürzt ihre Zukunft iſt unſtcher“.

(Colonialpolitiſches.) Dem Colonial
rath bringt auch die „Kreuzzeitung“ ein ge
wiſſes Mißtrauen entgegen. Bekanntlich ſollen die
Mitglieder des Colonialraths in erſter Linie aus der
Reihe der Colonialgeſellſchaften genommen werden.
Hierzu bemerkt die „Kreuzztg.“ „Die Leitung aller
genannten Geſellſchaften liegt in der Hand einer nicht
allzu großen Anzahl von Perſonen, welche zumeiſt je
an mehreren Geſellſchaften betheiligt ſind und im
Laufe der Jahre eine Art Solidarität unter einander
ausgebildet haben. Das hat zu einer gewiſſen Ein
ſeitigkeit geführt und dieſe würde dem Colonialrath
auch von vornherein einen Charakter aufdrücken, der
die an ihn geſtellten Erwartungen nicht zur Erfüllung
bringen laſſen wird. Der „Schwäbiſche Merkur“
beſtreitet übrigens, daß Fürſt Hohenlohe-Langenburg
zum Präſtdenten des Coloniglraths in Ausſtcht ge
nommen ſei.

Vermiſchtes.
(Ueber den Verluſt des türkiſchen Kriegs

ſchiffes „Ertogrul“) mit 584 Menſchenleben theilt die
„Times“ ein Telegramm aus Yokohama vom 25. Sept.
über San Francisco mit, das Einzelheiten über den Unfall
enthält. Am 15, Sept. von Yokohama abgegangen, ſcheiterte

das Schiff drei Tage ſpäter auf der Höhe des Oſima Lfeuers am Eingange des Kii-Kanals. Von r an v
befindlichen 653 Perſonen wurden nur 69 gerettet. Wie
rend eines Orkans platzte das Dampfrohr und machte die
bereits ſchwache Maſchine untauglich. Genane Angaben
über das Unglück werden nie bekannt werden, da Diejenigen
die den ganzen Hergang erzählen könnten, in den Wellen
umgekommen ſind. Nach dem Berichte eines Ueberlebenden
war das Schiff dem Ufer ſo nahe, daß es auf einen Felſen
lief, der die Keſſel fortriß, von denen einer explodirte, das
Schiff in Splitter zerriß und die Mannſchaft in das Meer
ſchleuderte; aber bisher liegt kein poſitiver Beweis vor, da
das Schiff auf einen Felſen ſtieß. Ein anderer Ueberleben
der giebt einen ſehr verſtändigen Bericht über den Unfall,
Er ſagt, daß kurz vor dem Unfall der Obermaſchiniſt nach
dem Maſchinenraum gerufen wurde und daß die Exploſion
unmittelbar nachher erfolgte. Obſchon dieſer Matroſe, wie
alle die anderen Ueberlebenden, nur der türkiſchen Sprache
mächtig iſt, liefert feine Erzählung eine lebhafte Jdee von
den Schrecken des Ereigniſſes. Durch die Exploſion wurde
eine große Anzahl der Mannſchaft verletzt. Viele wurden
über Bord geſchleudert und die Luft war von dem Geſchrei
der Verwundeten und Sterbenden erfüllt. Der Kapitän
Ali Bey befahl das Herablaſſen der Boote, aber dieſe wur
den, ſobald ſie das Waſſer berührten. vom heftigen See
gang fortgeſchwemmt. Der Theil der Mannſchaſt, der
durch die Exploſion nicht getödtet oder verletzt worden war
eilte nach dem Oberdeck hinauf, wo eine Seene der wildeſten
Verwirrung herrſchte. Viele, die durch die Furcht und ihre
Verletzungen den Kopf verloren hatten, ſprangen über Bord
Da die Unmöglichkeit eines Entkommens offenbar war, be
fahl der Kapitän Ali Bey Allen, ſich, ſo gut ſie könnten, zu
retten, Dann ſprang er ins Meer und wurde nicht wieder
geſehen; anſcheinend machte er gar keinen Verſuch, ſich zu
retten. Fünf Minuten nach der Exploſion war das Wrack
geſunken und den Augen entſchwunden. Auf der Oberflähe
des Waſſers ſah man unzählige Matroſen mit den Wellen
kämpfen, um das nur eine halbe Meile entfernte Ufer zu
erreichen. Die Schwimmenden ſanken einer nach dem andern
und binnen kurzer Zeit war alles vorüber. Nur den
kräftigſten Schwimmern, und von dieſen nur wenigen, gelang
es, das Land zu erreichen. Osman Paſcha kämpfte heroiſch
mit den Wellen und hätte ſich retten können, wenn ſein Kopf
nicht gegen ein Wrackſtück geſtoßen wäre, das ihn vermuthlich
beſinnungslos machte, denn nach der Darſtellung eines in
der Nähe befindlichen Ueberlebenden ſank er ſofort. Einige
der Ueberlebenden haben Arm und Beinbrüche und andere
Verletzungen. Das Bild längs des Ufers, wie die Ver
wundeten ſich durch die Brandung ſchleppten und erſchöpft
und halbtodt ſich niederlegten, wird als herzzerreißend ge
ſchildert. Die Leichen wurden auch in großer Anzahl ans
Ufer geſchwemmt und es war faſt unmöglich, die Lebenden
von den Todten zu unterſcheiden. Die Fiſcher thaten ihr
Beſtes für die Ueberlebenden, aber während vieler Stunden
konnte wenig geſchehen, um ſie aus ihrer mitleidsvollen Lage
zu befreien. Zwei Ueberlebende wurden nach Kobe, 100
Meilen vom Schauplatze des Wracks, auf einem kleinen
Dampfer geſandt, um Hilfe herbeizuſchaffen. Da an jenen
Punkte kein türkiſcher Konſul vorhanden, wurde das deutſche
Kanonenboot „Wolf“ von ſeinem Befehlshaber zur Beförderun
der Ueberlebenden nach Kobe offerirt. Dies geſchah.
Leichen ſind bei Oſtma an's Land geſchwemmt worden. Viele
Jünglinge hoher türkiſcher Familien befanden ſich an Bord
des „Ertogrul“, das eine Reiſe um die Welt machte
Während ſeines Aufenthalts in japaniſchen Gewäſſern verlor
das Schiff 40 ſeiner Mannſchaft durch die Cholera und es
hatte eben die Quarantäne verlaſſen, als es ſcheiterte

(Wie ſich ein fideler Student die Alters
zulagen denkt.) „Lieber Alter! In den Zeitungen iſt
jetzt ſo viel von „Alterszulagen“ die Rede. Mein coloſſaler
Fleiß erlaubt mir nicht, mich näher darüber zu informiren,
Jedoch glaube ich dies Wort nicht anders erklären zu kön
nen als durch „Zulagen, welche ein guter Alter ſeinem
Sohne zum monatlichen Wechſel macht“. Jn der Hoffnung
daß Du Dich als Fortſchrittsmann der allgemeinen Be
wegung anſchließen wirſt, verharre ich mit beſten Grüßen
Dein Sohn Karl.“

(Fünf Wölfe erlegt.) Ein Jäger hatte, wie die
„Saargemünd. Ztg.“ meldet, kürzlich das Glück auf einer
n der Nähe von Metz gelegenen Jagd fünf Wölfe zu er
egen.

Militäriſches.
Deutſchland. Jn Betreff der Bekleidungs

frage gegenüber dem rauchloſen Pulver ſchreibt die
„Kreuzztg.“: „Wer viele Manbver und Feldzüge mitgemacht,
weiß, daß allerdings auf ganz nahe Entfernungen die Farben
zu erkennen ſind, was die Jäger bekanntlich auszunutzen
wiſſen, daß aber auf weitere Diſtanzen dieſelben ſo gänzlich
verſchwinden, daß man ſogar Civil von Militär nur ſchlecht
unterſcheiden kann; auch die Franzoſen haben feſtgeſtellt, daß
ſelbſt die rothen Hoſen auf ziemlich harmloſe Diſtanzen hin
ihren Schein abſolut verlieren. Was wirklich weithin blitzt
ſind die Säbel, wenn ſie nicht verroſtet, und die Helme, wenn
ſie gut geputzt ſind; ſelbſt die Metallknöpfe verſchwinden
gänzlich. Dieſe Unterlagen laſſen es als höchſt wahrſcheinlich
erſcheinen, daß man ſelbſt auf weitere Zukunft hin in der
Bekleidungsfrage koſtbare Aenderungen wohl nicht einführen
wird denn etwaige Modiſicationen der Kopfbedeckung oder
die Umformung der etwas weit blinkenden Kochgeſchirre
würden wohl kaum der Rede werth ſein.“

Deutſchland. Ein Torpedoverſuchseom
mando ſoll, wie durch kaiſerliche Kabinetsordre beſtimmt
wird, errichtet werden. Daſſelbe bezweckt die Forderung
und Fortentwickelung der Unterwaſſer Offenſivwaffen und
reſſortirt vom Staaktsſecretär des Reichsmarineamts.
Verſuchscommando beſteht aus dem Präſes, den Referenten
und Aſſiſtenten. Für die Bewaffnung der See
kadetten und Kadetten der Marine iſt jetzt nach einer
vorgelegten Probe ein Dolch nebſt Koppel und Portepee be
ſtimmt worden. Anfangs der ſiebziger Jahre wurde der
Dolch als Kadettenwaſſe wegen ſeiner Gefährlichkeit bei
Streitigkeiten 2e. abgeſchafft.

Frankreich. Die Vertheidigungswerke de
Maßgebiets eingehend zu inſpieiren, hat im Anſchluſſe
an die letzten Manbver der franzöſiſche Kriegsminiſter den
General Billot beauftragt.

Rußland. Für die Verpflegung der ruſſi
ſchen Armee hat der „Petersburgskija Wjedomoſti“ zufolge
das ruſſiſche Kriegsminiſterium umfaſſende Ländereten im
Südweſten des Reiches erworben, um deren Produkte für
die Verpflegung der Armee zu verwenden. Auf einem
Landgüter ſollen großartige Mühlen, Bäckereien und eine
Conſervenfabrik angelegt werden.
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Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Anzeigen.
Theil übernimmt die Redaction demtun ehe keine Verantwortung.

Todes- Anzeige.
Heute früh 42 Uhr entſchlief ſanft nach

ſngerem, ſchweren Leiden auch noch unſere
pbhe Hedwig im Alter von 5 Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
A. Deitzer und Frau.

Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmitt ag

Uhr ſtatt

Dankſagung. sZurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Kmnes, unſeres guten Vaters, können wir
z nicht unterlaſſen, für die Liebe und Theil

ne welche uns von Nah und Fern zu Theil
de unſeren herzlichen Dank auszuſprechen

n dem Herrn Paſtor Wienbeck füe ſeine
ſoſtreiche Rede. Dank auch allen ſeinen lieben
Kaneraden, welche ihn freiwillig zum Grabe
ſugen, ſowie denen die ihm das letzte Geleit

Unſeren beſten Dank auch allen Denen,
welche ſeinen Sarg ſo reich mit Palmen
ſeynen und Kränzen ſchmückten. Der liebe
t möge es Allen reichlich vergelten

Bündorf, den 19. Oetober 1890.
Die tieftrauernde Familie Lange.

Fr die vielen Beweiſe der Dede und
Theilnahme bei dem Begräbniß meines lieben
Nunnes, unſeres guten Pflegevaters Gottlob
Fhlager ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten
Hant, beſonders Herrn Mühlenbeſitzer Uhlig
für die erwieſenen Wohlthaten, ſowie ſeinen
Ritarbeitern für das Geleit zur letzten Ruhe
ſütte. Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte

ſind zur Vertretung erkrankter Poſtunterbe
anten mehrere Arbeitsk äfte erforderlich. Per
ſonen, welche ſolche Beſchäftigungen übernehmen

wollen, müſſen unbeſcholtenen Lebenswandels
ſein und dürfen ſich noch nicht in vorgerückten
Kebensjahren befinden. Hierbei wird bemerkt,
daß ein Tagelohn von 2 Mk. gezahlt wird
und Anmeldungen im Geſchäftszimmer des
Poſtdirectors angenommen werden.

Merſeburg, den 20. October 1890.
Katſerliches Poſtamt.

Koch.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſtgen Kaiſerlichen Poſtamte

beſteht die Einrichtung, daß dem Parket
beſteller auf ſeinen Beſtellfahrten Parkete
ohne Werthangabe zur Abgabe
ind Weiterbeförderung an die Poſtanſtalt
übergeben werden können. Ferner iſt ge
ſtattet, durch unfranktrte Beſtellſchreiben oder
Beſtellkarten die Abholung bezeichneter Packet
ndungen aus der Wohnung bei hieſiger
Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tariſmäßige, an den Packetbeſteller ſo
m e entrichtende Einſammlungsgebühr
eträgt:
a für eine Packetſendung bis zum Gewichte

von 5 kg 10 Pf.
b. für eine Packetſendung im Gewichte über

5 kg 15 Pf.
e und für jedes weitere zu derſelben Adreſſe

gehörige Packet 5 Pf.
Merſeburg, den 20. October 1890.

Se e anD ch.

Ich mache hier durch dekannt, daß der Rohr
veber Auguſt Dertel in Rampitz als Fleiſch
beſchaner für den Schaubezirk Altranſtedt,
beſtehend aus den Ortſchaften Altranſtedt,
Großlehna, Kleinlehna, Kötzſchau, Nempitz,
Detſh, Rampitz, Schladebach, Thalſchütz, Treben
nd Witzſchersdorf, angeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 15. October 1890.
Der Königliche Landrath.

Weib lich.

Verſteigerung.
Rittwoch den 22. d. vorm. 10 Ahr,
e ha ich im Hotel zum halben Mond

zwangsweiſe: 1 Kleiderſchrank,
KKommode, 1 Stuhl und
8 Bilder,

M ſreiwillig: eine Partie wollene
Waaren und 2000 Stück
Cigarren

Merſeburg, den 20. October 1890.

ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“

Von Freitag den 24. d. M. ab ſteht
ein großer Transport

prima WeſerMarſchVieh,
als hochtragende und nenumilchende Färſen

und Kühe, zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Merſeburg.

aus den beſten Fabriken Deutſchlands verkauft
in reicher Auswahl zu Fabrikpreiſen unter fünf
J jähriger Garantie

C Sr.Zeugniſſe von Tiſzt, d'Albert, Friedheim, Silott,
Profeſſor Baul, Riedel, Jadasſohn und vielen andern
Autoritäten, welche die Güte und Billigkeit dieſer Fabrikate
rühmen, ſtehen zu Dienſten in meiner

Pianofortehandlung an der Geiſel 21.

t

Justus Oppol, Klempnermeiſter,
en Merſeburg. Menrmarfel J.Klempuerei für Waſſerleitungs-Anlagen,

Cloſets und Badeeinrichtungen.
Letztere nach verſchiedenen Syſtemen, mit kalter oder gemiſchter Brauſe.

Ausführung von eleckrisehemn Haustelegraphen
und Telephon Anlage m-

Saubere u. dauerhafte Arbeit garankirt. Billigſte Breisberechnung.

Einladung zum Abonnement auf
Große Ausgabe 5 2 Kleine Ausgabe:ze 9 e T sſt n e e

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Origi-
nalmuſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Zilet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,

Filet, Klöppel-, Strick- und Stickarbeiten 2c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbetlage.
Die Arbeitsstube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Platerlal, In ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige VUrtheile der Preſſe:
Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch Menge farbiger Originalmuſter für Canevas

ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
bietet eine Fülle von Vorlagen für ſtube“.
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten Was ſchriftenCommiſſion des ſage
eiſte en kann in ſauber ausge t ausführten Muſtern veranſchaulicht. Eine große e r warme Aufnahme am häus

Anzahl von bunten Originalmuſtern dient Gremneng Berlin Sowohl die
ezu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch S

umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſtere u e als auch der erklärende Text dieſes für Haus
Häkel, Filet, Stick- und Strickarbeiten realler Art. Natürlich fehlt es nicht an ein e höchſt nützlichen Jonrnales ſind vor

reſſflich.gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer

ſchönen Vorlagen Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der (Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter

faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reichebekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeitmit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack

volle Handarbeiten, ſowie einer großen gewidmeten Stunden geboten.“
S Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Aen rn Haareanerkannt beſter Kaffeezuſatz,

Waunehmüte, Gerichtsvollzieher.

Hausgrundſtücts Verkauf.
ein Hausgrundſtück, in welchem ſich

Peiſcherei bef., worin ſich aber außerdem noch
ſhlerei oder Klempnerei betr. läßt, bin ich

veränderungshalber ſofort zu verkaufen.
2000 Thlr. Miethe 1190 Mk.

Beusehel, Unteraltenburg 53.

Ein Paar Läuſerſchweine

ſtehen zu verkaufen
Wie Weuwmngrkt Nr. D.
8 Stück Kanarien-Hähne
ſüd zn verkaufen Nennung 2
Aer (blecherne) Farbekſhel,
e hebehaltern e. geeignet, ſtehen zum Ver

ſie ausſeleſene Speſſelartofeln
bikauft wrimnew, Annenſtraße Nr. 3.

von

Robert Brand in Magdeburg,

in Endersbach (Writbg.).

anſtändige Schlafſtellen

Halleſche Straße 8.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Rindſleiseh, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

S J S SWVaselime-seſtfe
von Bergmann 00., Frankfurt à. M
von milder und heilender Wirkung be-

sonders gegen rauhe und spröde Haut a dtück
50 Pf. bei Apotheker F. Cuurtze und in
der Fälial-Apothelhe in Wöllmitz
Völlberger Rehl Verkauf

Roßmarkt 10 (Stadthauptwache)
Weizenmmehl gr. Metze 138 Pf.,
Roxggenmmehl 108Weizen wnd KRoggemlkleie,

Sehwarzmnelhl, Gerstensehröt,
MHafer, Hülsenfoiiehte.

Reinh. Zieſche.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der

kleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung

ar a eltgärnseFreitag ab
S Pfd. 65 Pf. (auf Verlangen auch gebrüht),
ſowie Güämse- und Entenfederm bei
Frau Böhme, Breiteſtraße 17.

Friſch zerl. Hirſch von jetzt ab ſtets, ſſt.
gar. reinen Apfelwein à Fl 35 Pf., 10 Fl.
3 Mk. bei Merna. Kaboeo Nach

Eine Aufwartung geſucht Domplatz 10.

Ein großer Trockenboden
ſteht zur gef. Benutzung

Oelgrube Nr. 5.
Obſtbäume,

geſunde, gut bewurzelte Stämme in nur be
währten Sorten, als: Aepfel, Birnen, Süß
kirſchen, Naineclauden, Aprikoſen, Pfirſiche,
Wein, Himbeeren, Stachel- und Johannis
beeren, empfiehlt

A. Müneh, Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

Pa. Portland-Oement,
Pa. Stuck-6yp8

von feiſchen Sendungen offerirt

el. Ha S.Prima Vollheringe
3 Stück 10 Pf.

Otto Zachow,

Da nPhönirKohlenanzünder,
mü elat feuergefährlich und geruchlos, empfiehlt

e s es.Sage Dank an Dr. Werner'ſche Apotheke
Jn kurzer Zeit

wurden Knaben wie Mädchen und Erwachſene

empfiehlt

durch bekannte Mittel (Preis Mk. 2,75) vom

Bettnäfſſen
befreit. Obige Firma empfehle ich Jedem. Anton
Seltmann in Komotau (Böhmen).
in Hannover.

F. Fiſcher
Beſtandtheile angegeben.

Neues flaumenmus,
neuen Mohrrübenſaft

empfiehtt Afſheim Gummert.

Pr. Magdeb Sauerkohl,
2 Pfd. 15 Pf.,

empfiehlt C äh,Gotthardtsſtr. 11.in den meiſten Colonialwaaren-Handlungen.
Alte Bilder, Anſichten vonMerſeburg oder
auch von Gebäuden aus früheren Zeiten
darſtellend, auch alte Porträts werden zu

Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr,
zu vermiethen. Frau A. Selckel,

AIe Amsehrotaleekem werden
umgearbeitet und neue nach Maaß ange
fertigt. Auch werden Handtücher von Strumpf
garn angefertigt.

A. Mi edselrolt, Webermeiſter.Burgſtraße 8.
guten Preiſen zu kaufen geſucht. Offerten Eine Woynnng in der r

e e ehe Neumartt 22/23er n n Ein Familtentogis (Prets 39 Thlr.)Wegzugshalber z zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
Küche mit Waſſerleitung zu ver
miethen und vom 1. November ab zu

Der neue Cursus
für Schnittzeichnen u. Zuſchneiden,
ſowie Hand und Kunſtarbeiten be
ginnt am 3, November

Blise Maumann,
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine möhblrrte Stube neb e Kammer iſt
beziehen Halleſche Str. 8. zu vermiethen und ſogleich oder 1. November

Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Januar

zu beziehen. Näheres Markt 14.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

zu beziehen Johannisſtraße 19.
Zum 1. November Cwernmn cllels un

ſich meine Wohnung von jetzt ab

Ilirtes Zimmer geſucht.
Sand Nr. 5

befindet.

Offerten mit Preisangabe unter I. Z. 10

ma 300 B.und mehr bro Monat können achtbare, ge
wandte Perſönlichkeiten jeden Standes (ohne
Riſico) als Agenten durch Verkauf geſetz überall
erlaubten Staats Anlehens- Looſe verdienen
Offerten sub 572 II. L an ans en-

Merſeburg, den 16. October 1890.

in der Exped. d. Bl. abzugeben. Wittwe Auguſte Steinbrück. Stein e Vogler A G Berlin S.



Dobkowitz, In detanf
Merſene e 3,Specialität: Darmmen- Hleiderstof

in unübertroffener Auswahl von den billigſten bis zu den feinſten Genres.

e Preise ohne Co. e883 breit. Halbwollene Lamas das Meter 27 Pf. 382
358 breit. Double-Lüſtre, ſchwere Qualitat, das Meter 60 Pf. 888
388 100 om breit. Prima DamenKleider-Duch das Meter 85 P.
886 das ganze Kleid reichliches Maaß) 3,00, 3,50 und 4,00 M. 988

75 un breit. HemdentuchS Mr. 20 Pf. Reinleinene graue Küchenhandtücher Dwd. 2,70 Mbreit. Bettzeng, extra ſchwer, Mtr. 30 Pf. Wiſchtücher, gute Oualität, à Dtzd. 1,00 M.
h Hemden und FutterBarchent, Mtr. 27 Pf. Staubtücher, a Dtzd. 1,00 Mk.
I 80 em breit. bedruckt. prima Mühl Bettlaken, 160 cm breit, 200 em lang, à Stc 1,75 Mk.

häuſer NouveaunteBarchent Mtr. 60 Pf. iſchtücher in weiß, gute Qualitat,
breit. BettJnletts, ſchwere Oualität, Mr. 30 Pf. groß ſchwere leinene Qualität, à Stck. 1,25 Mi

e tra ſchwere Qualität, Mtr. 49 Pf. ManilaTiſchdecken in den ſchönſten Muſtern à Stck. 65 Pf.
Jnute-Gardinen, doppelſeitig bedruckt, Mr. 19 P. extra groß, à Stck. 90 P.Engliſche Tüll- Gardinen Mr. I8 P

e S

Große Jagd Weſten (StrickWeſten) a Stck. 1,75 M.

n n V e in größter Auswahl16 M e 0 zu ſehr nen Preiſen. le e vorzügliche ſtanbfreie Qualitäten, das Pa.
45, 75 Pf., 1,00, 1,25, 1,45, 1,80, 1,95, 2,00, 2,25, 2,45, 2,70 und 2,95 Mk.

S F c30 t S e t t werden in beſter reichlicher Füllung und guten Jnletts in den
Preislagen von S 60 VI. per Gebett Ober, 1 Untere Bett und 2 Kiſſen) in größter Auswahl vorräthig gehalten.

Fertig genähte Jnletts, Bettlaken und Strohſäke in allen Gaktungen und Preislagen.

Streng reelle Bediennug. Verkauf nur am Platze gegen Baarzahlung
W

ſang Berein,
Dieteſtag, 28. October, 2 Uhr,

m TivoliKammermnſik Abend
des Leipziger Hewandhaus Ouarkett

S der Herren Concertmeiſter Hilf, von

Stets IKmor Varnung vor den aufahrihate verlangen x Täusehung berechnetenNachahm ungen.
IHlafirmetl. Ia

Deberall

zu haben.

s
19kergrütze, Suppentafeln, Erdwurgt, Getrocknete (rönüse, Jalienne,

Jahrmarkts- Anzeige.
Conservenfabrik 0. H. Knorr, Heilbronn a

Zum bevorſtehenden Jahrmarkte treffe ich

0

mit einem Poſten
Pelßſachen, Hüten und Müßen

in bekannter Gltte bier ein und bitte ein hoch
wohllöbliches Publikam von Merſeburg und
Umgegend, bei Bedarf mich gütigſt berückſichtigen

zu wollen. Hochachtungsvoll
Carl Schneider.

W. Stand wie immer am Rathekeller.

Germaniſche
FiſchGroß- Handlung.

Prima lebendfriſch: Seehecht,

e Schollen,Schellſiſch.
GEingetrofſen: Sämmtliche

Räucherwwaaren, Ural- Caviar
Bismarck Heringe.

W. Keecäübarmeegzrs,

8 SS leuteW kriſche hausſchlachtene Wurſt

c Zachor 8h
F. Kämmer's Reſtaurakion.

e Donnerstag ee Schlachtefest e
Hubold's Reſtauration
Donnerstag Schlachtefeſt.
„Aeinknecht s Reſtauration.

Fur die Sonnabend Nachmittag unden wir d
eine anſtändige Fran zur häuslichen Arbeitſicht Gotthardtsſtraße 30. Verkauf.

böcchälts-Pmnpcöhlung,

Mümema Boehgeenren Fest
Sexn mnel sie Paurblü-Eaeuuun Se mee wertenNachhbarsehaſe un Sefältigenm
AnmZzeige, ass el Bierselbee
grosre SixtiStrasse 7
Colontalwaaren-, Tabak-

und Cigarren Geschäft
eröſſtinest abe.

Es well stets meine el ſwigetes
Bestreben seim, das unieh be-
erencdie, Pierbeläkarann gut um
We Zan becdiemem,

Mit der Ritte, mein Unter
wehen gütigst wnterstützemZu v llem, Zeſelhime

hocehacehtemel

Otto Vergerner.
Merseburg, Hetober 1890.

in Transport 5 und 6 jähriger Arbeits

Dameck, Ankenſtein und Schröder
en

HNunwtett D. Jrnw von Haydn; A du
p. N. S von R. Schumann und
Es un p. 74 ar ſfemguartett)

von Beethoven
Anmeldungen beim Muſikdir. Schumann.

Freitag Vebung wie gewöhnlich.
Ein Meädchen im Altec von 16 17 Jahren

wird als Aufwwartung geſucht. Zu melden
A. Sénütze, Vorſtadt Neumarkt 68

Haupt Agent
für eine deutſche Lebens und Feuerberſiche
rungs Geſellſchaft geſucht. Off. unter W.
D. 40 Veteranendank, Halle a/S.

Haupt Agent!
für eine Hagel- und Vieh Verſicherungs
Geſellſchaft geſucht. Off. unter V. D. 18
Veteranendank, Halle a/S.

Zur Führung eines kleinen Haushattes auf
dem Lande wird eine Wirthſchafterin mit
beſcheidenen Anſprüchen geſucht. Näheres zu
erfragen in der Stadt Apotheke,

Ein Dienſ mädchen p. 15. November a. e

ucht Antonfe Franke,
Burgſtraße Nr. 8.

100 Mark Belohnung
e erhätt, wer die Wilddiebe und Schlingenſteller,
wvelche in unſern Jagdrevieren Trebnttz und

vorzüglich Meuſchau Wild ſrehlen, ſo anzeigt,
daß ſte wegen Wilddieberet gerichtlich beſtraft

werden können. Der Name des Anzeigenden
ſoll, wenn möglich verſchwiegen werden.

De Vagdpäcehter,
Für Glaſer!

S Eine GlasVerſicherungs Geſellſchaft ſucht
einen Haubtagenten. Off. unter W. B. 4
Veteranendank, Halle a/S.

Venoreenund Wagenpferde ſteht von heute ab zum Drieſtaſche, in der ſich außer etlichen Briefen

Gustav Daniel C0.,
Weißenfels.

eine Photographie befindet
Synodale Lehmann, Brauhausſtr.

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 209 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 22 October 1890.

Provinz und Unmgegend,
g. Halle, 20. Oct. Auf der jetzt den Riebeck
en Montanwerken gehörigen Grube „Walthers
offnung“ bei Stedten kam der Bergmann Auguſt
ofmann aus Esperſtedt um ſein Leben. Während

er beim Bau beſchäftigt war, wurde er durch herein
ſtürzendes Erdreich verſchüttet. Erſt nach 15 ſtün
diger Arbeit ward er todt ans Tageslicht gefördert.

Auf der Halle Magdeburger Strecke zwiſchen
Niemberg und Stumsdorf fiel der 26jährige Loco
motivführer Richard Hanitzſch aus Eilenburg von
der Maſchine, wobei er vom Zuge überfahren
wurde. Schwerverletzt wurde er dem Krankenhaus
übergeben.

Mühlhauſen, 18. Oct. Am 15. d. M.,
abends zwiſchen 9 und 10 Uhr, wurden der Schuh
machermeiſter Karl Mauff und der Kupferſchmied
Wilhelm Poßelius, als ſte von Höngeda auf ihren
Velocipedes auf der Chauſſee in der Richtung nach
Mühlhauſen fuhren, in der ſog. Mulde von 3 ihnen
entgegenkommenden, anſcheinend dem Arbeiterſtande

angehörigen Männern angehalten und in roher
Weiſe beläſtigt bezw. gemißhandelt. Einer der Ar
beiter trat dein Mauſf ins Rad, ſo daß derſelbe
natürlich mit dem Rade umſchlug und auf die
Chauſſee ſtürzte. Als er ſich wieder erhoben hatte
und die Leute über dieſes rohe Benehmen zur Rede
ſehte, wurde er von zweien derart mit harten Jn
ſtrumenten auf den Kopf geſchlagen, daß er mehrere
Verletzungen erlitt. Während dieſes Vorganges
hinderte der dritte Arbeiter den Poßelius daran, dem
M. zur Hülfe zu eilen. Glücklicherweiſe iſt es ge
lungen, die rohen Geſellen in der Perſon ver
Schloſſer Ferdinand Storz, Carl Heine und Caspar
Kunze zu ermitteln, und wird dieſelben hoffentlich
eine exemplariſche Strafe treffen, denn wenn der
harmloſe Paſſant auf der Landſtraße ſolchen Roh
heiten, die leider ſehr häufig vorkommen, ausgeſetzt
iſt, ſo iſt dies wahrlich ein trauriges Zeichen unſerer
Zeit und könnte man nur wünſchen, wenn für ſolche
Rohheiten die Prügelſtrafe wieder eingeführt würde.

4 Auf der Landwehrkammer zu Weißenfels, welche
die Uniformen und Ausrüſtungsgegenſtände des 36.
und 72. Landwehrregiments enthält, haben die
Motten bedauerlicher Weiſe einen ſehr erheblichen
Schaden angerichtet. An den Torniſtern allein
iſt ein Verluſt von ca. 2600 Mk, durch ihr Zer
ſtörungswerk entſtanden. Die Kammern befinden
ſich über dem HuſarenPferdeſtall.

Auf dem Bahnhofe zu Weißenfels wurde
am Montag Vormittag dem Wagenſchieber Engel
mann beim Rangiren der rechte Fuß abgefahren
und die Zehen des linken verletzt, auch erlitt derſelbe
eine ſchwere Kopfverletzung. Ob der Schwerverletzte
mit dem Leben davon kommen wird, iſt zweifelhaft.

Jn Görſchen bei Stößen, Kreis Weißenfels,
hat der Schmiedemeiſter Weber in dieſem Jahre
zum zweiten mal die von Herrn Karl Deckert in
Stößen gezüchtete Maltakartoffel geerntet, indem
Herr Weber von der erſten Ernte wieder neu ſteckte,
wodurch es ihm gelang, vor ca. acht Tagen eine
zweite Ernte zu erzielen.

Das Schwurgericht zu Magdeburg verurtheilte
in der Sitzung vom 18. October den Arbeiter Auguſt
Unganz von dort, welcher am 26. Auguſt im
Glacis zu Friedrichſtadt-Magdeburg, dem ſogenannten
Zuckerbuſch, ſeine Geliebte, die unverehelichte Regine
Fiſcher durch zwei Revolverſchüſſe aus Eiferſucht mit
Ueberlegung getödtet hat und der That im vollſten
Umfange geſtändig iſt, zum Tode und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Wegen Wilddieberei und Widerſtand gegen einen
Forſtbeamten in der Ausübung ſeines Amtes ſtand
am vorigen Donnerstag in Stendal gegen den
Schuhmacher Hartmann und deſſen Sohn aus
Weferlingen im Schwurgerichte Termin an. Die
Angeklagten waren von dem Förſter Schwabe und
deſſen Hilſsjäger dabei betroffen worden, wie ſte mit
ſchußbereiten Gewehren auf Wild lauerten. Nach-
dem ein Fluchtverſuch mißlungen war, griffen ſte die
Forſtbeamten mit den Gewehrkolben und den Hirſch
ſängern an, wurden aber ſchließlich überwältigt und
nach der nächſten Ortſchaft transportirt. Das Urtheil
lautete für Hartmann sen, auf 2 Jahre 3 Monate
Zuchthaus, ſür ſeinen Sohn auf 2 Jahre Gefängniß
außerdem wurden beide mit längerem Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſtcht beſtraft.

Ein ſeit zwei Jahren in Braunſchweig
wohnender öſterreichiſcher Tiſchler Schweida wurde
von der Polizeidirecton wegen ſozialdemokratiſcher
Heterei aus dem Herzogthum aus gewieſen.

Seit Freitag vor. Woche hat der Brocken und
das ihn umgebende Gebirge ſich in das weiße Winter
kleid gehüllt.

4 Auf der Fahrt von Niemberg nach Stume-
dorf ſtürzte am Sonntag Nachmittag ein 26 fähriger

Hilfslocomotivenheizer aus Leipzig von der betr.
Maſchine, wobei ihm die vorderen Glieder der Zehen
des rechten Fußes abgefahren wurden. Der Verletzte
wurde nach Leipzig ins Krankenhaus gebracht.

Am Sonnabend Abend ließ ſich auf der Thü
ringer Bahn bei Gohlis ein dort ſtationirter Hilfs
bremſer von einem nach Erfurt abgehenden Perſonen
zuge überfahren. Der Tod des Mannes trat ſofort
ein. Der Unglückliche iſt 23 Jahre alt, aber ſeit
e Jahren ſchon verheirathet und Vater dreier

inder.
F Eine Gasexploſion erfolgte am Sonntag

Vormittag gegen 11 Uhr in dem Hauſe des Tabaks
fabrikanten Rothhardt in Nordhauſen in Folge
Undichte der Gasleitung. Das Gas, welches in den
Keller und in die Raume des Unterſtockwerks ge
drungen war, hat ſich wahrſcheinlich am Ofenfeuer
entzündet. Die Exploſtonen glichen, wie die Hall.
Ztg. meldet, ſtarken Kanonenſchüſſen und verurſachten
das Einſtürzen eines Wandfaches in der Hausflur,
den Umſturz der Möbel und das Herabſtürzen von
Lampen, Bildern und Spiegeln und das Zerſpringen
einer großen Anzahl Fenſterſcheiben im zweiten Stock
werke. Zum Glück ſind Menſchen nicht zu Schaden
gekommen.

4 Für die bevorſtehenden Kaiſerjagden bei
Blankenburg ſind nunmehr auch die genauen
Zeiten der Ankunft und Abreiſe des Kaiſers feſtgeſetzt.
Der Kaiſer trifft Donnerstag den 23., nachmittags
5 Uhr 38 Min. ein und reiſt am Sonnabend den
25., 7 Uhr 30 Min. abends, wieder ab.

Localggeh richten.
Merſeburg den 22. October 1890.
Premier Lieutenant v. Rumohr vom Thür.

HuſarenRegiment Nr. 12 iſt zum überzähligen
Rittmeiſter befördert worden.

Die Provinzial- Synode nahm am
Schluß ihrer Sonnabends- Sitzung aus Anlaß meh
rerer Anträge betr. die Ablöſung der Stolge
bühren, wie ein ſolcher auch von der Kreis
Synode Merſeburg Stadt eingegangen war,
eine Reſolution an, in welcher ſte erklärt, daß den
Organen der evangeliſchen Landeskirche die Aufgabe
verbleibe, fortgeſetzt auf eine endliche Durchführung
der Angelegenheit zu dringen. Jn ihrer Montags
Sitzung beſchäftigte ſich die Synode u. a. mit einem
Antrage betr. die Theilnahme der evangeli-
ſchen Landeskirche an der Berufung der
evangeliſchen Profeſſoren der Theologie.
Der Wunſch geht dahin, daß der evangeliſche Ober
kirchenrath vor jeder derartigen Berufung gehört
werden müſſe, und zwar ſo, daß er kirchliche Be
denken rechtzeitig vorzulegen befugt ſei. Nach
längerer Discuſſton wurde denn auch mit großer
Majorität beſchloſſen, einen entſprechenden Antrag
bei der nächſten Generalſynode einzubringen. Jm
Anſchluß an einen gegen die nach dem Geſetzent
wurf vom 3. Mai 1890 geplante doppelte
Schulentlaſſung (zu Oſtern und Michaelis)
gerichteten Antrag erklärte die Synode einſtimmig,
daß dieſe Maßregel ſchwere Gefahren für die religiöſe
wie ſittliche Entwicklung der heranwachſenden Jugend
in den Gemeinden des platten Landes und der meiſten
Städte in ſich berge, daß wenigſtens in den ge
nannten Gemeinden eine zweimalige Confir
mation, wie ſte als nothwendige Folge dieſer
doppelten Schul Entlaſſung gefordert werden
müßte, das kirchliche Leben unzweifelhaft ſchädigen
würde und deshalb unzuläſſig erſcheine. Ebenſo
einſtimmig gelangte nachſtehender Antrag, den
Religionsunterricht an höheren Schulen
betreffend, zur Annahme: „Die Provinzial Synode,
durchdrungen von der hohen erziehlichen Bedeutung
des Religions Unterrichts an höheren Schulen, zumal
in den Kämpfen und Wirren der Gegenwart, beſchließt,
ſich an den Herrn Miniſter der geiſtlichen und Unter
richts Angelegenheiten mit der Bitte zu wenden bei
der bevorſtehenden Reform der höheren Schulen hoch
geneigteſt dafür Sorge tragen zu wollen, daß der
ReligionsUnterricht, namentlich auch auf der Ober
ſtufe der Gymnaſien und der Realanſtalten in keiner
Weiſe benachtheiligt, ſondern in der ihm bis dahin
zugewieſenen Stellung überhaupt, wie insbeſondere
auch bei der Zuerkennung der Reife, unverkümmert
erhalten werde.“

Die am Montag im „Herzog Chriſtian ab
gehaltene Generalverſammlung des kirch
lichen Vereins St. Maximi beſchäftigte ſich,
wie es ihr Charakter mit ſtch brachte, lediglich mit
der Erörterung geſchäftlicher Angelegenheiten. Wir
heben aus dem reichen Material nur folgende
wichtigere Punkte hervor. Der Jahresbericht con
ſtatirte eine rege Thätigkeit des Vereins, trotzdem
aber eine Verminderung ſeiner Mitglieder. Die
Rechnungslegung ergab einen vorhandenen Beſtand

von 323,10 Mk. Die Verabreichung von Trau
bibeln und Geſangbüchern ſoll fortgeſetzt und der
Guſtav Adolf Verein auch im nächſten Jahre mit
10 Mk. unterſtützt werden. Bei der Neuwahl des
Vorſtandes und der Delegirten zum Parochialver-
bande wurden die betreffenden Herren ſämmtlich
wiedergewählt. Die Mittheilungen über die Ange
legenheit der Herberge zur Heimath und über den
Jünglingsverein erwieſen ſich im Allgemeinen als
gunſtig, nicht als günſtig dagegen die Mittheilungen
uüber die Volksbibliothek. Für die Verſammlungs
abende wurde der Montag feſtgeſetzt, um den Arbeitern
den Beſuch mehr als bisher zu ermöglichen. Zu
gleich einigte man ſich dahin, in dem kommenden
Winter auf je zwei Männerverſammlungen ſtets
einen ſogen. Familienabend folgen zu laſſen.

Der thierärztliche Central-Verein für
die Provinz u. ſ. w. hält nächſten Freitag von
10 Uhr vorm. im „Goldenen Schiffchen“ zu Halle
ſeine 27. GeneralVerſammlung ab. Auf der Tages
ordnung ſtehen geſchäftliche Mittheilungen, Bericht
über die Feſtlichkeiten in Berlin vom 29. Juli bis
2. Auguſt d. J., Neuwahl des 1. Schriſtführers,
Bericht über die Naturforſcherverſammlung in Bremen
(Ref. Herr Departements Thierarzt Oemler) und ein
Vortrag über die thierärztliche Controle der Fleiſch
nahrung des Menſchen (Ref. Herr Thierarzt Hofherr).

In dieſen Tagen circulirt die Abonnementé
Liſte für die Winter-Conzerte unſeres Huſaren
Trompetercorps. Es werden ſechs Conzerte ſtatt
finden und iſt der Preis für ein Abonnement auch
diesmal auf 1,50 Mk. feſtgeſetzt. Unſere Muſik
freunde werden nicht verfehlen, ſich zahlreich in der
Liſte einzuzeichnen.

Umherziehende Händler betrügen jetzt das
gläubige Publikum mit einem angeblich aus
Wolle hergeſtellten Fabrikat. Daſſelbe iſt
gleich in drei Meter langen Reſten für Herrenanzüge
zugeſchnitten und beſteht nur auf den beiden Seiten
aus Wolle, welche durch eine innere, aus reiner
Baumwolle hergeſtellte, nicht ſichtbare Kette zuſam
mengehalten werden. Obgleich die Waare auffallend
ſchlecht und gewöhnlich ausſteht, ſo ſind die nie alle
werdenden Liebhaber billiger Einkäufe dennoch zum
Preiſe von 2 Mk. per Meter hineingefallen. Die
Waare hält nicht den Nadelſtich aus.

Das Lebendgewicht des gemäſteten
Schweines ermitteln alte Praktiker dort, wo eine
Viehwage nicht aufgeſtellt iſt, in folgender Weiſe
Hat zum Beiſpiel ein gemäſtetes Thier vom Kopf
wirbel, genau zwiſchen den Ohren, bis zum Ende
des Rückens, wo der Schwanz anfängt, 50 Zoll und
hat es genau hinter den Vorderbeinen, aber ſenkrecht
vom Rücken abwärts, einen Umfang von 49 Zoll,
ſo multiplizirt man 50 24 49 2450. Jn dieſe
Zahl dividirt man nun mit 11, wenn das Schwein
gut gemäſtet, mit 12, wenn die Maſt nur mittel
mäßig, und mit 13, wenn ſie nur halb oder un
vollkommen war. Dann erhält man (zum Beiſpiel
11 2450 222,3) die Zahl, welche das Lebend
gewicht in Pfunden angiebt.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
s Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu

Kloſter Roßleben, in der Diöces Artern iſt der
bisherige Pfarrer in Warnitz D. Carl Chriſtian
Auguſt Matthes berufen und beſtätigt worden

S Lützen, 17. Ock. Die Fenchelernte iſt faſt
vollſtändig beendet und iſt ein Durchſchnittsertrag
von 500 Kilogramm pro Morgen erzielt worden.
Für Kammfenchel I. wurden 69 bis 72 Mk. pro
100 Kilogramm gezahlt, jetzt durch ſtarkes Angebot
fallend Strohfenchel pro 100 Kilogramm 50 bis 54
Mark. Migßfarbige Waare billiger. Die diesjährige
Fenchelernte ſteht ſowohl in Bezug auf Körnerertrag
wie auf tadelloſe Farbe ſeit 1865 unerreicht da, was
der vorherrſchend trockenen, warmen Witterung der
letzten Monate zu danken iſt. So kommt der ſeit
vielen Jahren in Folge ungünſtiger Witterungs
verhältniſſe ſehr gedrückte deutſche Fenchel diesmal als
Primawaare auf den Markt und ſchlägt das Ausland
mit ſeinem diesjährigen geringwerthigen Fenchel mit
Leichtigkeit aus dem Felde. Jn Folge veſſen deckt
das Ausland ſeinen Bedarf mit deutſcher Wagre.
Zum Schaden unſerer Fenchelinduſtrie hat ſich die
Jobberei leider auch dieſes Produktes bemächtigt und
ihren verderblichen Einfluß durch unmotivirtes Herab
drücken der Preiſe bereits bemerkbar gemacht, wodurch die

n Kreiſe eine bedeutende pekuniäre Einbuße
erleiden.

Chronik des Krieges von 1870/71.
22. October. General v. Werder wirft in hitzigem

Gefechte die aus zwei Diviſionen beſtehende franzöſiſche Oſt
armee unter General Cambriels über den Oignonfluß gegen
Beſançon zurück.

Kératry ſagt in einer zu Vordeaux gehaltenen Rede:
„Paris iſt heute uneinnehmbar, Es erwartet die Unter



ſtützung der Provinz. Bazaine iſt nicht mehr cernirt. Er
ſteht in directer und freier Verbindung mit Thionville, er
hat drei ungeheuere Züge mit Lebensmitteln und Munition
nach Metz hineingeſchafft. Er bereitet ſich vor, und im gegen
wärtigen Augenblicke iſt dies bereits geſchehen, die preußiſche
Armee unter den Mauern von Metz zu eerniren. Ehe ſechs
Wochen vergehen, werden die Preußen vernichtet ſein.“

Verſammlung des Bauernvereins
am 19, October 1890.

Der Vorfſitzende, Hr. Gutsbeſttzer Förſte r Creypau
eröffnet die Sitzung mit einer herzlichen Begrüßung
der Anweſenden und ertheilt hierauf dem Schrift
führer Herrn Rentier Teichmann zur Vexleſung
des Protokolls der vorigen Sitzung das Wort. Jm
Anſchluß hieran wird die Frage aufgeworfen Wie
hat ſich der Nothbehelf des Gebrauchs der Torf
ſtreu und der Holzwolle als Streumaterial
bewährt? Herr Förſter konſtatirt, daß mit der
Holzwolle nicht ſo günſtige Reſultate erzielt wurden
wie mit der Torfſtreu. Es fehlt der erſteren die des
inftzirende Eigenſchaft der Torfſtreu, auch verweſt
die Holzwolle, als Dünger auf den Acker gebracht,
zu langſam, ſo daß ſie beim Pflügen und Eggen
des Feldes ein Hinderniß bildet. Trotzdem iſt die
Benutzung derſelben in ſtroharmen Jahren zu em
pfehlen, da ſie weſentlich billiger iſt als Torfſtreu.

Die folgenden geſchäftlichen Mittheilungen des Vor
ſitzenden betreffen die Verlegung der diesjährigen
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Central
vereins auf Mitte Dezember die Feſtſetzung des
Herbſtvergnügens des Vereins, verbunden mit
Theatervorſtellung, im Tivoli; die Benutzung der
Obſtpreſſe unter Leitung des Vereinsboten und
die Entſchädigung deſſelben durch diejenigen Vereins
mitglieder, welche die Preſſe in Gebrauch nehmen
das Anerbieten des Viehhändlers Herrn Kröten
heerdt in Plauen betr. Anſchaffung von
Simmenthaler Vieh. Hierzu verlieſt der
Schriftführer die ſehr günſtigen Bedingungen, unter
denen der Genannte Simmenthaler Vieh zu liefern
beabſtchtigt, während ein Mitglied ſeine Erfahrungen
mit dieſer empfehlenswerthen Viehraſſe, die zwar
weniger, aber fettreichere Milch liefert als holländiſches
Vieh, zum Beſten giebt.

Die aufgeworfene Frage: Jſt in dieſem Jahre
Heu beſſer als Grummet? findet in lebhafter
Discuſſton ihre Beantwortung dahin, daß unter den
diesjährigen Ernteverhältniſſen das Grummet all
gemein einen höheren Werth beſitzt als Heu, welch
letzteres während der Trockenperiobe meiſt zu viel
Regen erhalten und dadurch an Gehalt und Aroma zu
große Einbußen erlitten hat. Erwähnt wird hierbei,
daß ein kleiner Regen dem auf der Schwad liegenden
Hen nützt, zu viel aber regelmäßig ſchadet.

Nach einer kurzen Pauſe erhält das Wort Herr
Direckor Glaß zu dem angekündigten Vortrage
über Rübenſchnitzel. Redner betont ſchon im
Eingange ſeiner intereſſanten Ausführungen, daß die
Rübenſchnitzel für den Viehſtand in unſerer Gegend
von der größten Bedeutung geworden ſind und der
Rübenbau in unſerer Provinz ſchon längſt ein er
hebliches Uebergewicht über den Getreidebau erlangt
hat. Durch das neue, von ſämmtlichen Zuckerfabriken
bei der Verarbeitung der Rüben eingeführte Diffuſtons
verfahren hat das Nebenproduct, die Schnitzel, gegen
über der früheren Schorpe für die Viehfütterung
entſchieden an Werth gewonnen. Erklärlich iſt dies
dadurch, daß heute die Rüben nicht vollſtändig zer
quetſcht, ſondern in feine Blättchen zerſchnitten
werden, aus denen der Zucker ausgelaugt, das in
den Pflanzenzellen enthaltene Eiweis aber zu einem
großen Theile erhalten wird. Die völlig naſſen
Schnitzel werden gepreßt, beſtehen aber trotzdem bei
der Abfuhr von der Fabrik noch aus 88 bis 90
Prozent Waſſer und nur 10 bis 12 Prozent Trocken
ſubſtanz. Letztere enthält etwa 0,89 Proz. eiweis
artige, 6,32 Proz. ſtickſtofffreie Stoffe und 0,05 Proz.
Fett. Bet dem üblichen Einſäuern der Schnitzel tritt
ſelbſt bei vorſichtiger Behandlung und ungeachtet
einer geringen Steigerung des Gehalts an Nahrungs
ſtoffen durch Oxidation, Gährung c. ein durch
ſchnittlicher Verluſt von 33 Prozent ein, der ſich
für ganz Deutſchland auf etwa 41 Mill. Mk. jähr
lich beziffert. Der Herr Vortragende knüpft hieran
einige praktiſche Winke über die Anlegung von
Schnitzelgruben und deren Bedeckung, das Einſtampfen
der Schnitzel und die mit dieſen bei der Verfütterung
gemachten Erfahrungen. Danach können Milchkühe
bis zu 40 Pfd., Maſtochſen bis zu 80 Pfd., Maſt
ſchafe etwa 4, andere Schafe 2 Pfd. Schnitzel täg
lich pro Kopf erhalten. Ein großer Uebelſtand bei
der Verfütterung der Schnitzel iſt ihr hoher Waſſer
gehalt, der es auch verſchuldet, daß ein Theil ihres
Nahrungswerthes vom Thierkörper zur Verdunſtung
und Abführung dieſes Waſſers verbraucht wird.
Jm allgemeinen iſt daher Schnitzelfütterung der Ge
ſundheit nicht ſo zuträglich wie Heufütterung. Alle
dieſe Nachtheile haben Herrn Prof. Märcker in
Halle zu Verſuchen veranlaßt, naſſe Schnitzel

ckene zu verauf billigem Wege in tro v

wandeln. Dies iſt mit Hülfe der Techniker in
neuerer Zeit gelungen. Die Zuckerfabrik Körbisdorf
z. B. hat eine SchnitzelTrockenanlage nach patentir
tem Muſter in großartigſtem Maßſtabe angelegt.
Hier werden aus 8 Centner naſſen Schnitzeln mit
einem Koſtenaufwande von ca. 70 Pf. 1 Centner
Trockenſchnitzel hergeſtellt. Dieſelben enthalten 7,8
Proz. eiweisartige Stoffe, 1,4 Proz. Fett und 53
Proz. ſtickſtofffreie Extractſtoffe. Heu mittlerer
Qualität enthält 9,5 Proz. eiweisarttge Stoffe, 2,3
Proz. Fett und 40,3 Proz. ſtickſtofffreie Extractſtoffe.
Berechnet in üblicher Weiſe nach Wertheinheiten
erhalten wir bei Trockenſchnitzeln ſomit 79,2, bei
mittlerem Heu nur 73,4. Aus einem ungeſunden,
nur mit großen Verluſten und Koſten gufzubewahrenden
Futter iſt, wie dieſe Ziffern beweiſen, durch das
Drockenverfahren ein Kraftfutter geſchaffen, das ſich
außerdem leicht transportiren läßt, wenig Raum be
anſprucht und Jahre lang in ſeinem Gehalt faſt
unverändert bleibt. Die Verfütterung hat ſich als
vollkommen geſund erwieſen, Milch und Butter nehmen
danach keinen unangenehmen Geſchmack an und ſelbſt
Schweine und Pferde zeigen ſich zur Aufnahme der
Trockenſchnitzel geneigt. Man kann dem Vieh davon
ohne Nachtheil ſo viel geben, als daſſelbe freſſen will.
Die Firma Büttner Meyer in Uerdingen, welche
ſich mit der Herſtellung von Schnitzel Trocken
anlagen befaßt, berechnet den Gewinn durch eine
ſolche bet 200 000 Ctr. Schnitzel pro Campagne
auf 65 200 Mk. Redner ſchließt mit der Behaup
tung, daß das SchnitzelDrockenverfahren bald von allen
Zuckerfabriken aufgenommen werden wird, da daſſelbe
einen koloſſalen Fortſchritt bezeichnet und ſeine Vor
theile ganz bedeutende ſind. Der Vorſitzende
ſtattet dem Herrn Director Glaß namens des Vereins
ſeinen Dank ab und eröffnet noch eine kurze Dis
cuſſton über das Gehörte, die ſtch jedoch zumeiſt mit
Naß und Rübenblattfütterung beſchäftigt.

Am Schluß bemerkt der Vorfſitzende, daß bis zum
15. Nov. Anträge auf Subventionen beim
Centralverein geſtellt werden müſſen. Sollte bis
dahin aus der Mitte des Vereins kein Verlangen
nach Einrichtung einer neuen Bullenſtation laut ge
worden ſein, ſo wird der Vorſtand eine Subvention
zur Beſchaffung von Simmenthaler Vieh beantragen.

Veeg itſ ehe
(MoltkeStiftung) Die Berliner Stadtver

ordnetenverſammlung hat genehmigt: 1) daß bei der Alters
verſorgungs Anſtalt der Kaiſer Wilhelm und Auguſta
Stiſtung zum Gedächtniß des neunzigjährigen Geburkstags
Moltkes eine Zweigſtiftung unter dem Namen „Moltke
Stiftung“ mit einem Kapital von 50000 Mark gegründet
werde 9) daß dem Moltke-Comitee in Parchim ein Betrag
von 10000 Mark zu der dort begründeten Moltke Stiftung
gezahlt werde; 3) daß die Ueberreichung einer Glückwunſch
adreſſe an den Grafen Moltke an ſeinem Geburtstage durch
eine Deputation beider Gemeindebehörden erfolge.

Eine neue „Enthüllung“) bringt das „XIX,
Siècle“. Danach zahlt Prinz Roland Bonaparte, der
Schwiegerſohn der Madame Blane, jährlich 1100000 Fres.
an die Pariſer Preſſe, damit ſie die Selbſtmorde der Opfer
in Monaed verſchweige. Alle Blätter, mit wenigen Aus
nahmen, beziehen danach ſolche Schweigegelder; der „Soleil“
ſowohl als die „Republique frangaiſe“, das „Petit Journal“,
welches mit 25000 Fres. zufrieden iſt, ſowohl als auch der
„Figaro“, welcher als größerer Feinſchmecker gar 80000 Fres.
ſchluckt. Wenn das wahr wäre, dann würfe das ein ſchreck
liches Licht auf die franzbſiſchen Preßzuſtände.

(Aus Helgoland.) Das Helgol. Wochenbl. berichtet
Ueber das Recht zum Grunderwerb auf unſerer Inſel er
ſcheint es rathſam, darauf hinzuweiſen, daß durch die Beſitz
ergreifung Helgolands ſeitens des deutſchen Kaiſers eine
Aenderung der hier beſtehenden Geſetze in keiner Weiſe ein
getreten und daher nach wie vor kein Nichthelgoländer zum
Grunderwerb auf der Jnſel berechtigt iſt. Als Pathen
geſchenk des Kaiſers hat der erſte Rekrut einen hübſchen

Becher mit dem Bildniß ſeines hohen Pathen er
alten.

(Strandung.) Der Dampfer „Rudolf“, von Greifs
wald nach Danzig beſtimmt, iſt bei Leba geſtrandet; die
Mannſchaft befindet ſich noch an Bord. Bei Koppalin gerieth
das Dampfboot Kaiſer Wilhelm“ auf den Strand; die
Mannſchaft iſt geborgen

(Brandunglück.) Durch einen Wohnhausbrand im
Dorfe Bringhauſen an der Eder hat eine ganze Beſitzer
familie ſchwere Brandverletzungen davongekragen. Zwei
Knaben ſind in den Flammen umgekommen.

(Unglück auf dem Säntis.) Zwei Gymnaſiaſten
aus St. Gallen ſtürzten im Schneeſturm vom Säntis ab.
Mehrere Rettungsexpeditionen mußten unverrichteter Sache
umkehren wegen der Schneemenge.

(Die Cholera in Spanien) nimmt merklich ab,
aus den Provinzen werden 15 Fälle gemeldet, von denen
nur 5 tödtlich verliefen.

(Ueber den Maſſenmord deutſcher Sing
vbge) erhält die S. Ztg. aus Obertitalien recht betrübende
Nachrichten; die Thierchen werden dort täglich zu Tauſen
den durch alle möglichen Vorrichtungen gefangen und an
Feinſchmecker aller Länder verkauft. Seit Menſchengedenken
iſt der Fang nicht ſo reichlich ausgefallen; wie in dieſem
Herbſt. Jtalieniſche Zeitungen bringen darüber täglich
ſlatiſtiſche Feſtſtellungen ohne gegen das widerliche und
verwerfliche Metier der Fänger auch nur eine Silbe Miß
billigung zu verlieren. Jn Montechiavo wurden vom
8.--12. d. 2400Lerchen, 540 Droſſeln und 400 Schwalben
auf ihrem Zuge nach Süden getödtet

(Vorſichtig.) Dame: Alſo achtzig Thaler Lohn
bekommen Sie und zu Weihnachten ein neues Kleid und
ſonſt noch praktiſche Sachen für den Anzug Dienſt
mädchen: Nee, Madamken, det Weihnachten wollen wir
man in Baarzahlung ausdrücken; denn nehmen Set mir

Mepackige, rn und Herlag von Th. Roößner in Merſeburg.

nich ibel, ick habe ja doch jar keene Garantie forſchmacksrichtung! ar Jur W
Her Eiffelthurm in Paris) hat eine neue

wiſſenſchaftliche Verwendung gefunden. Unter Leitung des
Phyſikers Mascart, Mitglied der Akademie, iſt in der Mitte
des zweiten Stockwerks ein Pendel aufgehängt worden, deſſen
Spitze bis zwei Meter über den Boden herabreicht, Dieſer
Pendel iſt 155 Meter lang, aus ſtarkem Meſſingdraht und
mit einer 96 Kilogramm ſchweren Kugel verſehen. Die
einſt unter der Kuppel des Pantheon von Foucault ange
ſtellten Verſuche über die Pendelſchwingungen im Verhältniß
zu der Drehung der Erde können nun in noch größerem
Maßſtabe angeſtellt werden.

Kapuziner und Reſerviſt.) Unter den in
letzter Woche nach Raſtatt zu einer zehntägigen Uebung ein
berufenen Reſerviſten und Landwehrmännern befindet ſich au
ein Kapuziner, Bruder Joachim von Sigolsheim im Elſaß
Derſelbe iſt Gefreiter, wird mit aller Zuvorkommenheit von
den Offizieren behandelt, ißt in der Unteroffizier Menage
und iſt von der abendlichen Putzſtunde befreit.

(Durch die Deutſche Geſellſchaft zur Ret
tung Schiffbrüchiger) ſind in der erſten ſturmreichen
Woche des Oetober im Ganzen 46 Perſonen aus Seenoth
gerettet worden.

Schiffsuntergang.) Der Hamburger Paciſie
dampfer „Virgilia“, nach Valparaiſo beſtimmt, iſt an der
Weſtküſte Südamerika's mit der ganzen Beſatzung, 31
Mann, untergegangen.

Gufolge einer Keſſelexploſion) iſt das ver
mißte italieniſche Torpedo Boot 105 mit 18 Mann unter
gegangen.

(Jtalieniſche Klöſter.) Während die klerikale
Preſſe Deutſchlands nicht minder wie die Italiens eifrig
bemüht iſt, die Skandalaffaire der Sepolte vie (des Kloſters
der lebendig Begrabenen) in Neapel zu beſchönigen und zu
vertuſchen, geht das gegen die fanatiſchen Miſſethäter ein
geleitete ſtrafrechtliche Verfahren ſeinen Gang. Der offizibſe
Neapeler „Pieccolo“ theilt, wie man dem B. T. telegraphirt
hierzu noch folgendes mit. Die gegen die Sepolte vive er
griffenen Maßregeln ſind direct vom Juſtizmwiniſter ausge
gangen, der längſt gegen das Kloſter einzuſchreiten beabſichtigt
hatte. Inzwiſchen ſchreitet die Unterſuchung fort; die Re
ſultate derſelben werden jedoch vorerſt geheimgehalten
Der Unterſuchungsrichter und der Staatsanwalt haben das
Kloſter abermals beſucht, um noch über einzelne Details
genauere Nachforſchungen vorzunehmen und feſtzuſtellen,
welche Paragraphen des Strafgeſetzbuches anzuwenden ſind.
Jm vömiſchen Juſtizminiſterium iſt der vorläuſige Bericht
des Neapeler Staatsanwalts eingetroffen.

(Selbſtverrath.) „Lieber Mann, ich muß fort in's
Bad ich werde zu dick und ſchwer! Ich habe mich ſoeben
wiegen laſſen, und denke Dir nur ich wiege 100 Kilo

„Schrecklich Wo haſt Du Dich wiegen laſſen
m Magazin auf Deiner Kohlenwaage!“ Be

ruhig' Dich, Alte dann wiegſt Du nur die Hälftel,
Glieg. Bl.)

(nter Concurrenten.) Zwei Geſchäſtsreiſende
treffen ſich im Coupé, jeder wittert in dem anderen den
Concurrenten. Es entſpinnt ſich nun folgende Unterhaltung
A. (ironiſch). „Na, in was reiſen Sie denn 2“ B. (höhniſch)
„Jn Chauſſeewalzen!“ A. (noch höhniſcher): „Haben
Sie Muſter bei ſich

Von ſeinem Standpunkt.) Der Einbrecher
Bbttcherkarl (bet ſeiner Arbeit überraſcht) „Die Unſicherheit
wird in Berlin immer größer, da kommt ſchon wieder n
Wächter und 'n Schutzmann.“

(„Zur Ausgleichung der Jnnormalität der
Beine“) bei der neuen Hoftracht empfiehlt die mecha
niſche Strickerei in Hannover im „Reichsanzelger“ durch ein
Jnſerat „Wattonſtrümpfe“.

Börſen- Berichte
Halle, 21. October 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 177 bis 185 Mk., feinſter aus
wärtiger über Nottz, Rauhweizen 170 bis 175 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 171 bis 183 Mk. Gerſte,
matt, Brau 175 bis 180 Mk., feinſte feinfarbige 184 bis
192 Mk., Futter- 150 bis 170 Mk. Hafer, ruhiger, 143
bis 150 Mk., alter über Notiz. Maits, amer. Mixed, 132
bis 134 Mk., Donaumais 130-140 Mk. Raps, feſt, 235
bis 242 Mk. Rübſen, Erbſen, Victorig, neue 215 bis
230 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 375-38 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
40,50-41,50 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 18—32 Mk. Bohnen 30-28, Lu
pinen Kleeſagaten. Mohn, blau, 48-52,00 Mk.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 13,00-16,00 Mk.
Roggenklete 10,75-11,25 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,c5 bis 10,35 k.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,50 bis
950 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Mal 29,00
bis 31,00 Mk. Rüböl 63,00 Mark. Petroleum 2435
Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 18,00 bis 18,50 Mk.
Spiritus, 16,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 64,90, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 44,90 Mk.

Halle, 21. Octbr. Bericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. Roggen-Langſtroh
(Handdruſch) 2,50--3,00 Mk. Maſchinenſtroh 1,80 bis
2,35 Mk. Wieſenheun 8,00-—8,60 Mk. Kleehen 8,00
bis 3,60 Mk. Torfſtreu 1,30—1,50 Mk.

Eine ſehr beachtenswerthe Errungenſchaft für Küche und
Ernährung iſt in den gehalt und werthvollen Präparaten
zu Suppen und Gemüſen aus der Fabrik von C. H. Knorr
in Heilbronn, Bregenz und St. Margarethen gefunden.
Dieſelben ſtehen an Wohlgeſchmack, Feinheit und Nährwerth
unerreicht da. Ganz vorzüglich haben ſich bewährt Knorr's
Hafer, Gerſte, Reis, Grünkorn, Erbſenmehl u. ſ. w., ſowie
auch Knorr's Tapioca, TapiocaJulienne 2e. Von ganz be
ſonderem Intereſſe ſind die mit eingedickter Fleiſchbrühe her
geſtellten Suppentafeln, Erbswurſt, Gemüſetabletten, die durch
einfaches Aufkochen mit Waſſer innerhalb kürzeſter Zeit eine
vorzügliche Suppe, reſp. ein ſchmackhaftes Gemüſe liefern,
ohne daß irgend eine weitere Zuthat nöthig wird. Jeder
Hausfrau, welche auf Erſparniß an Brennmaterial, Zeit und
Geld ſieht, dabei aber dennoch etwas Vorzügliches herſtellen
möchte, wird daher in ihrem Intereſſe angerathen, nur
Knorr's Suppen, Suppeneinlagen und getrocknete Gemüſe
zu verwenden.

Warnung vor täuſchend nachgeahmter Verpackung.
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